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sich der Verfasser allzu einseitig auf die Behandlung annähernd gleichaltri-
ger Jungwüchse beschränkt hat. Nun, wer in den Sinn und Geist seiner
Ausführungen wirklich eingedrungen ist, der wird sich allüberall, in den
Jungwüchsen des Plenterwaldes sowohl wie in gleichförmigen Pflanzbestän-
den, im Tal wie im Gebirge (wo das Wünschenswerte so oft hinter dem
Möglichen zurückbleibt) zurechtfinden. Das kommt davon her, dass der
Verfasser Ideen gibt und nicht einfach Rezepte.

Wenn der Berichterstatter noch auf die Rolle der Bestandesgründung
verweist, d. h. darauf, dass die Entstehung der Verjüngung, insbesondere
die Schaffung ungleichaltriger, gestufter Jungwüchse, wie sie lange Ver-
jüngungszeiträume mit sich bringen, infolge der günstigeren bestandeskli-
matischen Faktoren die Durchführung der Auslesedurchforstung in hohem
Masse erleichtert bzw. die Folgen oft unvermeidlicher Verspätungen (Ge-
birge wesentlich mildern kann, so gibt er damit einer Ansicht Raum, die
ihm für die Erreichung des Zieles der Qualitätsholzerzeugung von wesent-
licher Bedeutung erscheint.

Wir können uns keinen schweizerischen Forstmann denken, der die
Schrift Schädelins nicht seiner Bibliothek einverleibt. Ba-yier.

Meteorologische Monatsberichte.
Der Septem&er war für alle Teile der Schweiz im Durchschnitt

mild, heiter und trocken. Die Monatsmittel der Temperatur überstie-

gen das Normale um 1 % bis 2 °, und auch die Tagesmittel sind samt-
liehe, mit Ausnahme der allerersten, zu hoch ausgefallen. — Die
Himmelsbedeckung war namentlich im Südwesten und Süden sehr

gering (40 bis 60 Stunden Überschuss in der Sonnenscheindauer), aber
auch in Ost- und Zentralschweiz im ganzen klein. — Die gemessenen
Niederschlagsmengen gingen in Süd- und Südwestschweiz bis auf
20% der normalen Septemberbeträge herab, in den andern Landes-
teilen waren sie zwar überall höher, aber doch noch vorwiegend unter-
normal. In einzelnen Gebieten, vor allem der Zentral- und Ost-
Schweiz, findet man auch übernormale Monatsmengen, verursacht durch
einen ausserordentlich intensiven Regenfall, der hier am 9. niederge-
gangen ist.

Nachdem der Anfang des Monats unter dem Einfluss eines in den
Kontinent hinein reichenden Depressionssystems trübe und regnerisch
gewesen war. hat zwischen 2. und 8. hellere Witterung geherrscht.
Nur in der Nacht zum 6. brachte uns eine Böenlinie starke gewitterige
Störungen. Ausserordentliche Wassermengen erhielten dann, wie schon

erwähnt, besonders die Zentral- und Ostschweiz am Abend des 9. mit
dem Vorübergang einer neuen Böenlinie. Am folgenden Morgen wur-
den zum Beispiel in Gersau 85 mm und auf Rigi-Kulm 201 mm gemes-

sen, und es gab strichweise schwere Verwüstungen durch Murgänge.
Auch am 10. hat es im Osten noch weiter geregnet. Vom 12. bis 19.
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waren dann antizyklonale Verhältnisse für die Witterung über dem
Kontinent massgebend, die Schweiz hatte wolkigen oder heiteren
Himmel und, von einigen Gewittern (besonders am Nachmittag des

16.) abgesehen, keine Niederschläge. Ein Nordseeminimum hat Anlass
zu beträchtlichen Regenfällen am Nachmittag des 19. gegeben, wäh-
rend sich an den darauffolgenden Tagen die Depressionstätigkeit
über der Nordsee hauptsächlich nur noch im stärkeren Wechsel der
Bewölkung bemerkbar machte. Vom 26. bis zum Ende des Monats
schliesslich herrschte bei uns antizyklonales, überwiegend heiteres,
trockenes und mildes Wetter.

^ A

Durchschnittlich mild, heiter und ziemlich trocken ist auch der
O/rfo&er ausgefallen. Die Abweichungen der Monatsmittel der Tempe-
ratur vom Normalen erreichten in der Nord- und Ostschweiz stellen-
weise -fl", sonst aber überall kleinere Werte; gelegentlich — so

namentlich südwärts der Alpen — finden sich auch negative Abwei-
chungen. — Bei den Niederschlägen erscheinen die Monatsmengen der
Süd- und der Südwestschweiz auf 40 bis 60% der normalen reduziert,
die der andern Landesteile weisen kleinere negative und zum Teil
auch positive Abweichungen auf (der Rigi hatte sogar einen Über-
schuss von nahezu 50% des langjährigen Mittels). — Die Bewölkung
war im Durchschnitt fast überall relativ gering, besonders im Süden
und Südwesten, die Sonnenscheindauer dementsprechend zu gross, in
Lugano um 70 Stunden, in Genf um 45, auf dem Säntis um 28, in
Basel um 4 Stunden.

Nachdem die beiden ersten Tage des Monats heiter und sehr mild
gewesen waren, hat uns eine tiefe über England nach Nordosten
wandernde Depression bis zum 6. trübes, regnerisches Wetter bei
frischen Westwinden gebracht, eingeleitet durch eine von starkem
Regen im Tessin begleitete Föhnlage. Mit raschem kräftigem Druck-
anstieg kam unser Gebiet dann vom 7. an in antizyklonale Verhält-
nisse und erhielt damit nebliges oder helles, bei nördlichen Winden
relativ kühles Wetter, das -—- am 9./10. beim Vorübergang einer Böen-
linie unterbrochen — bis zum 13. andauerte. An den nachfolgenden
Tagen gab ein sehr tiefes, über Nord- und Ostsee hinziehendes Mini-
mum Anlass zu starken Regen- und Schneefällen bei uns, mit lebhaften
und zeitweise stürmischen westlichen Winden und erheblichem Rück-

gang der Temperatur. Die dritte Dekade des Oktober stand schliesslich
wieder unter Hochdruckeinfluss und war daher mild, trocken und
überwiegend heiter oder neblig; nur an den drei letzten Monatstagen
hatten wir allgemein bedeckten Himmel und es kam da und dort zu

Niederschlägen.
Dr. IE. Brwc/Dnararc.
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